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Sehnsucht
Nun gehst Du Deinen Weg,
Und ich bin so allem —

Komin einmal noch /uiuek,
1 in let'tei Kuß nur, sein noch mem
Von schnell veigang'nem Gluck

Sieh', wenn am Abend che Sonne sinkt,
Hold kLi 11t sie Berg und Tal
Mich abei — kußt Dem Mund vielleicht,
Vielleicht /um let/ten Mal — Fied Roan.

Berufung der Herzen
(Schluß) von Hans Wiechel t.

Der Fragende konnte nicht ermessen, was das bedeutete, er
hielt |a sein eigenes Gluek so nah, so herrlich gewählt von einer
gutigen Macht, daß er nicht begreifen konnte, dieselbe Macht
konnte einen anderen ebenso quälen, wie sie ihn begluckte. Die
Tage, che der Fragende m der seit Jahren entbehrten Gegenwart
seines Freundes verlebte, gingen dahin, sie waren ihm eine solche
Gnade, daß sein Her/ in Dankbarkeit che Sorgen der Menschen
111 semer l mgebung ganz /u erfühlen trachtete. Fnd doch stand
er \or einem Ratsei, dessen Sinn er nicht ergründen konnte, als
er dem einsamen Kameraden wieder begegnete Wenn ein
Schmer/ zu groß ist, dann schickt uns die Gute der Natur diese
wunderbare Erlösung eines Vergessens m tiefei Ohnmacht Hier
aber mußte der Einsame kämpfen, seinen Schmer/ um das
Unerreichbare zu \erbergen, /u bewahren voi dem Sinn des andern,
hatte es dem außein Anschein nach einen Zweck gehabt, diesem
Einblick zu geben, daß nur er es war, dem das unrettbare Ver
tallensem des Emsamen galt' Konnte der tur paar Tage zugereiste
Fiemde lindernd, ei losend wnken' Noch dazu, wo er all seinem
eigenen Fuhlen und Denken die Richtung auf ei kannten! Weg
gewiesen hatte' Wai es denn nicht cm Raub an dem, der den
Fiemden hcrgciuten hatte und d( i seinem Leben den letzten
Inhalt gab? Wer konnte wagen, haitherzige Ui teile zu lallen1
Wollt Ihr die Wucht dei Bestimmung und lhiei udischcn
Erscheinung, der Liebe, ganz \ erstehen, so boret, was ein Großen
dieses Reiches sagte:

,,Kinne weihevolle Stunde uunei Eihobenheit im Schall der
Kirchenorgel, kein ("holgesang, und silbst keine Demut voi dem
Kelch der Menschcnci losung unter dem Kreuz des vollkommenen
Sohnes bringt em I Ici/ Gott nahm als der \ugenbhck, da ihn die
Liebe cifaßt m hot hstci Entflammung"

Als nähme ihm diese Erkenntnis alle peinigenden V oi behalte,
die ihm eine andere Voi stellungsvvelt einst anerzog, er vertraute
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dem Fremden an. daß das Ziel seines Sehnens nur er, der Fremde
sei seit dem Augenblick, da er ihn im Kreise der Freunde
zuerst gesehen hatte. Wer mochte wohl erfühlen, welche Wirbel
den erst jetzt Erkennenden erfaßte und welche Gedanken an ihm
zerrten? ,,Kannst Du einen Menschen am Wege liegen lassen, der
Dich als letzte Rettung anblickt und noch glauben. Dein Glück,
das Dich erfüllt, habe in Dir einen würdigen gefunden 5

Tut es nicht ab mit Abenteuerlust, was den Fremden
bestimmte, den Einsamen aufzurichten. .Mitleid? Das Erbärmlichste!

Nein, ein Verlangen des Herzens, selbst Werkzeug zu
sein der Mächte, die uns Menschen ewig unergründbar bleiben
werden. Der Fremde war in seinem Glück. Doch welchen Reichtum

es wirklich barg, mußte ihm erst dieses Erlebnis zeigen,
das er seinem Freunde nicht eine Stunde vorenthielt. Alles Kleine
enger Gemüter, alle Selbstsucht und Eigenliebe, alle Niedrigkeiten,

die Begebenheiten in dieser Form sonst auslösen, lagen
in einer fernen Region, deren Nebel nicht an das Herz des Freundes

herankonnten; und in der strahlenden Größe seines Wesens
zerstreute er alle Zweifel, die seinen Weggenossen bedrängten
und half ihm, dem jungen Einsamen, die Bürde seines
hereingebrochenen Geschickes abzunehmen in einem Verstehen, das schon
jenseits unserer Grenzen hegt.

Suchet den Sinn Eurer Tage nicht ferne von Euch. Haltet Euch
willig bereit, einmal die Sendung zu vollführen, die Euch
zugedacht ist. Jedem fällt seine Aufgabe zu. Doch bittet um Erkennt
nis in rechter Stunde! End erschiene sie noch so spät in Einem
Leben. Sie ist es wert, ihrer gewartet zu haben. Wir müssen
andere Werte anwenden als die uns umgebende Welt, dafür wurde
uns aber ein Erfühlen geschenkt, dessen Quellen wir nur dann
ergründen, wenn wir unserem innersten Wesen in letzter Wahrheit

gehorchen und dienen.

Passugg l>ci Cluir, 850 111 ii. M.

Hotel Restaurant Alpenblick
Bekannt u. bevorzugt für Sommerfrische u. Weekend.
Gut bürgerliche Küche. Gartenrestaurant.
Eröffnung mit Freinacht 9. Mai (Sonntag).
Saison Mai -November, lllustr. Prospekt durch den

Inhaber: Fritz Brunner.

Gleiches Flaus

Sportpension „Scaletta*4 Davos-Dorf
Saison Dez. bis Ende April und Juni bis Sept.

Rechtzeitige Zimmerbestellung für die Sommersaison
Davos erforderlich. Pension Fr. 8.----.

6


	Berufung der Herzen [Schluss]

